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KGrn. Keinrich Gruſt Abels
Vornehmen Burgers unddurſtl. HofKupferſchmids allhier

Kintziger Gohn.
Jn der zarten Bluthe ſeiner Jahre nach uberſtandener gtagiger

Kranckheit am is Sonntage nach  t wardi Octo 32.rimta is, ern2. o r.r7Abends nach 7 Uhr in ſeinem Erloſer ſanft und ſeelig entſchlieff,

Und Deſſen entſeelter Corper darauf am i6ten Octobr. des Abends in
Sein RuheKammerlein eingeſencket wurde,

Wolre
Denen durch dieſen fruhzeitigen Tod

w

Gchmertzlich betrübten Sltern
Sein ſchuldiges Beyleid bezeugen

Des ſeeligen Kindes im Leben geweſener Lehrmeiſter

Gottfried Rodkler.
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Jm Buch der Weißheit am 4. v. 3. 14.

Sr iſt bald vollkommen worden, und hat
viel Jahre erfullet, denn Seine Weele

gefullet SöStt; darum eilet Dr mit
Jhm aus dem boſen Seben.

VWeſſen,

ſcheinend Licht:
Wer ſeinen Heyland nicht zum Weißheits-Zweck erleſen,

Der irret, fehlt, und lernt die wahre Weißheit nicht;
Hingegen wer noch jung ſich ſchon dahin bemuhet,

Daß aus der heilgen Schrifft er JEſum Chriſtum lernt,
Der hat das Gluck, daß ihn ſein Heyland zu ſich ziehet

Wodurch ſein Hertz und Sinn vom Boſen wird entfernt.
Wir ſehn ein ſolches Kind hier in dem Sarge liegen,
Das bey der LebensZeit mit Luſt zur Schule kam,
Es ließ durch Worte ſich ſo zum Gehorſam biegen,

Daß mancher bald an Jhm ein gut Erempel nahn.

Ein eitles Schatten-Werck, ein dunckel



Es lernte mit Begier die ſchonſten TugendSpruche/

Die in der heilgen Schrifft uns vorgeſchrieben ſind,
Damit Sein Wandel nicht von GOttes Rechten wiche,

Drum hieß es auch mit Recht ein wohlgeartet Kind.

Ein wohlgeartet Kind, der Eitern Augen-Weide,
Des Vaters beſter Troſt, der Mutter gantzes Hertz,

Der Schweſter ſuſſe Luſt, der Freunde groſte Freude;

Drum bringt Sein fruher Tod den allekgroſten Schmertz

Den allergroſten Schmertz, der durch die Seele dringet,

Ja, der den Eltern itzt durch Marck und Adern geht
Und aus der Augen-Paar viel tauſend Thranen zwinget,

So, daß die naſſe Fluth noch auf den Wangen ſteht.
Es will des Vaters Hertz in Blut und Thranen ſchwimmen,
Die Mutter ſincket faſt bey dieſer Leiche hin,

Es will kein Funcklein Troſt in ihren Hertzen glimmen,

DasSchweſterchen rufft: Ach!wie beugſtdu meinen Sinn!
Die Freunde ſtehn betrubt um Seinen Sarg und Bahre,

Und wer das ſeelge Kind im Leben hat gekennt,
Veſeufzet bey ſich ſelbſt die kurtzen Lebens-Jahre;

Weil es der Tod ſo fruh von ſeinen Eltern treñt.
Doch wenn man mit Gedult in GOtt gelaßner Stille

Des Hochſten weiſen Schluß im Hertzen uberlegt,

So hat ers wohl gemacht, es iſt ſein heilger Wille,
Er iſt ein Wunder-Artzt, der heilt, und Wunden ſchlagt.

Er hat, Betrubtſte! Euch durch dieſen Fall betrubet:

Doch laßt er Euch dadurch aus ſeinen Sorgen nicht,
Er prunt, und zeiget Euch, daß er Euch hertzlich liebet,

Sein VaterHertz bleibt auch im Creutz auf Euch gericht.
Er liebet Euer Kind mehr, als Jhr konet meinen,

Deswegen nimmt ers bald zu ſich aus dieſer Welt.
Drum ſtillt den ThranenGuß, und horet auf zu weinen

Und glaubet ſicherlich, daß es GOtt wohlgefallt.



Jch muß diß liebe Kind aus meiner Schule miſſen;

Weil es Sein Heyland nun in eine Schule bringt,
Wo er ſelhſt Lehrer iſt, und wo zu ſeinen Fuſſen

Der Auserwehlten Schaar das Dreymahl Heilig ſingt.
Da ſtehet es geſchmuckt in derer Engel Orden,

Wo Jhm ſein JEſus ſelbſt die LebensKrone giebt.

So iſt diß liebſte gind gar hald vollkommen worden:

Denn Sein Erloſer hat es je und je geliebt.
Warum beweint Jhr denn Sein allzufruhes Sterben?

Mich dunckt, es rufft Euch ſelbſt noch aus dem Sargezu:

Jch bin in GOttes Hand, da kan ich nicht ver

derben,
Gonnnt, liebſten Eltern! mir die ſuſſe Him

mels-Ruh.
Gott kan, GOtt wird, GOtt will Euch wieder

Hreude ſchencken,
Er iſts ja, der betrubt, und wieder frvlich

macht,
Er wird ſelbſt Lindrungs-Oel in Eure Wunden

ſencken.

Vertrauet nur auf ihn: Lebt wohl! zuguter

Nacht:!
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